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Was sich getan hat.... 

 Bipolar in der Öffentlichkeit: von Stigma zu Akzeptanz 

 Bipolar in Fachkreisen: vom Exoten zur Herausforderung 

 Therapiefortschritte 

 Psychopharmakologie  

 Psychotherapie 

 Personenzentriertes Management 

 Der Weg der DGBS 

 

 

 

Universitätsklinikum Christian Doppler Klinik 



Jährliche Inzidenz Bipolarer Störungen in Dänemark 

Bjørklund et al 2015 



Der Bipolare „Boom“ 

 Literatur-
recherche 
MEDLINE 

 Stichworte: 
„Guideline“ 
or „Recom-
mendation“ 
and „Bipolar 
disorder“ 
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THERAPIE IM WANDEL 



Pharmak. Behandlung Bipolarer Störungen in Dänemark 

Bjørklund et al 2015 



Pharmak. Behandlung Bipolarer Störungen in Dänemark 
Antidepressiva 

Bjørklund et al 2015 



Kombinationstherapie Bipolarer Störungen in Dänemark 

 1997 vs 2012 

Bjørklund et al 2015 



Medikamentenneuzulassungen für Bipolare Störungen 

in Deutschland 

Jahr Medikament Indikation 

1992 Carbamazepin Phasenprophylaxe bei Lithiumunverträglichkeit/Unwirksamkeit 

2003  Olanzapin Manie und Phasenprophylaxe bei respondern 

2003 Lamotrigin Phasenprophylaxe depressiver Episoden bei BP 

2003 Risperidon Manie 

2004 Quetiapin Manie 

2005 Valproinsäure Manie und Phasenprophylaxe; 2011 Einschränkung der Zulassung 

(Lithiumunverträglichkeit/Unwirksamkeit) 

2006 Ziprasidon Manie 

2006 Aripiprazol Manie 

2009  Quetiapin XR Bipolare Depression und Phasenprophylaxe 

2013 Asenapin Manie 

2013 Loxapin Akuter Erregungszustand, u.a. bei Bipolarer Störung 



Psychotherapien für Bipolare Störungen 

Jahr Medikament Indikation 

1996 Family-focussed therapy, IPT 

(Miklowitz et al. 1996) 

Prophylaxe, bipolare Depression 

1996 Life goals program (Bauer and 

McBride 1996),  

Prophylaxe 

1996 CBT (Basco and Rush 1996) Prophylaxe, bipolare Depression 

1997 Interpersonal and social rhythm 

therapy (Frank et al. 1997) 

Prophylaxe 

2003 Group psychoeducation (Colom et 

al. 2003) 

Prophylaxe 

2008 2008 Mindfulness based CBT 

(Williams et al. 2008) 

 

Prophylaxe, bipolare Depression 

 

2014 Cognitive Remediation in BP 

(Torrent et al. 2014) 

Prophylaxe, bipolare Depression 



GESELLSCHAFT IM WANDEL 

Die frühen Jahre der DGBS 1999-2006 



Eine kleine Chronologie I 

 Juni 1999: Gründung der DGBS im Rahmen der 3th International Conference 

on Bipolar Disorder, Pittsburgh, Pennsylvania. 



Sheraton at Station Square 



17.6.1999, Sheraton Hotel at Station Square, 

Pittsburgh, Pennsylvania, U.S.A, 22.30 Ortszeit 

 Dr. Benedikt Amann, München, 

 Dieter Borchers, Hamburg, 

 Dr. Andreas Erfurth, Münster (Westfalen), 

 Dr. Heinz Grunze, München, 

 Dr. Barbara Hummel, München, 

 Dr. Claus Normann, Freiburg i. Br., 

 Dr. Lars Schärer, Freiburg i. Br., 

 Dipl.-Psych. Sandra Schlösser, München, 

 Prof. Dr. Dr. Jörg Walden, Freiburg i. Br. 

 

 Als Nicht-Anwesende hatten folgende Personen einen Aufnahmeantrag 

gestellt: 

 Dr. Jens Langosch, Freiburg i. Br., 

 Dr. Nikolaus Michael, Münster (Westfalen). 

 



Aus dem Protokoll der Gründungsversammlung 
 Behandelte Tagesordnungspunkte: 

1. Die Gesellschaft gründet sich mittels der Anwesenden und gibt sich den Namen „Deutsche Gesellschaft für bipolare 

Störungen (DGBP; auf Englisch: German Society for Bipolar Disorder)“. Die Rechtsform ist diejenige eines 

eingetragenen Vereines. Ein Antrag auf Anerkennung der Gemeinnützigkeit soll beim zuständigen Finanzamt gestellt 

werden. 

2. Als Ziele der Gesellschaft werden definiert:  

a) Förderung der klinischen und Grundlagen-Forschung auf dem Gebiet der bipolaren Störungen. 

b) Förderung der richtigen Erkennung bipolarer Störung und ihrer adäquaten Therapie. Hierzu gehören die verbesserte Aus- 

und Weiterbildung von Medizin-Studenten, Hausärzten, Internisten, Nervenärzten, Psychiatern, Psychotherapeuten sowie 

von Angehörigen betroffener nicht-ärztlicher Berufsgruppen wie Krankenpflegern und Krankenschwestern sowie 

Sozialarbeitern. Die therapeutischen Aspekte umfassen neben der Pharmakotherapie und Somatotherapie auch 

psychotherapeutische und psychoedukative Aspekte. 

c) Die Gesellschaft setzt sich zum Ziel, gesellschaftlich relevante Berufsgruppen wie Politiker, Journalisten sowie 

Mitwirkende am Gesundheitssystem wie Krankenkassen, Rentenversicherungen und kassenärztliche Vereinigungen über 

die volkswirtschaftliche Bedeutung bipolarer Störungen zu informieren. Besondere Bedeutung sollen 

pharmakoökonomische Aspekte erhalten, insgesamt soll sich das Versorgungskonzept für Patienten mit bipolaren 

Störungen an den Besonderheiten der Erkrankung und den dadurch resultierenden Bedürfnissen der Patienten orientieren 

und dadurch verbessert werden. 

d) Patienten und Angehörige sollen motiviert werden zur Verbesserung der klinischen Versorgungsmodalitäten beizutragen 

(etwa durch Gründung eigener Interessenvertretungen) und auf gesellschaftlich relevante Berufsgruppen Einfluß zu 

nehmen. 

e) Die Zusammenarbeit mit anderen nationalen wie internationalen Gesellschaften mit ähnlichen Zielsetzungen wird 

angestrebt.  



Eine kleine Chronologie I 

 Juni 1999: Gründung der DGBS im Rahmen der 3th International Conference 

on Bipolar Disorder, Pittsburgh, Pennsylvania. 

 2000: Regelmässiger Newsletter, 1.Meeting des Förderkreises in Freiburg i. 

Brsg.; 26 Mitglieder (Juli 2000); Änderung der Satzung mit Öffnung der 

Gesellschaft für alle, die seine Ziele vertreten. 

 2001: Webpage www.dgbs.de online,Internetforum für Betroffene und 

Angehörige www.bipolar-forum.de, >120.000 Kontakte pro Monat (2005) 

 Erste Ehrenmitglieder: Prof. Dr. med. emer. E. Lange, Dresden, Prof. Dr. 

med. Dr. phil. Hinderk M. Emrich, Hannover 

 2002: Einrichtung einer Beratungsstelle (gemeinsam mit Horizonte e.V.) zur 

Entwicklung von Selbsthilfegruppen; Gemeinsame, erste Trialogische 

Jahrestagung in München; 27.11.2002: Vorstellung der Kurzfassung 

Weissbuch Bipolare Störungen in Berlin 

http://www.dgbs.de/


Aus dem Vorwort Weissbuch 2002 









Jahrestagung November 2002 



Jahrestagung November 2002 



Die ersten wissenschaftlichten Früchte der DGBS…. 



Aber auch Zeit zum Feiern 

muss sein….. 



Eine kleine Chronologie II 

 2003:Entwicklungsunterstützung für ein elektronisches Patiententagebuch, 

DGBS e.V.-Schriftenreihe: erstmals 20.000 verkaufte Exemplare p.a.; 

Patientenzentriertes Managementprogramm  Bipolare Störungen (MBS); 

Jahrestagung in Berlin gemeinsam mit IGSLI 

 8.4.2003: Die DGBS präsentiert sich beim BuMi Gesundheit und Soziales in 

Berlin. Teilnehmer :Staatssekretär Dr. Klaus – Theo Schröder, 

Bundesministerium für Gesundheit und Soziale Sicherung, Dr. med. Dipl.-

Psych. Anna Brockmann, Bundesministerium für Gesundheit und Soziale 

Sicherung, Referat 314 – Psychiatrische und neurologische Erkrankungen , 

Reform Psychiatrie; DGBS: Berghöfer, Borchers, Bräunig, Grunze 

 Der Bipolar Chat geht online 

 



Experten fragen 

Experten… 



Eine kleine Chronologie II 

 2003:Entwicklungsunterstützung für ein elektronisches Patiententagebuch, 

DGBS e.V.-Schriftenreihe: erstmals 20.000 verkaufte Exemplare p.a.; 

Patientenzentriertes Managementprogramm  Bipolare Störungen (MBS); 

Jahrestagung in Berlin gemeinsam mit IGSLI 

 8.4.2003: Die DGBS präsentiert sich beim BuMi Gesundheit und Soziales in 

Berlin. Teilnehmer :Staatssekretär Dr. Klaus – Theo Schröder, 

Bundesministerium für Gesundheit und Soziale Sicherung, Dr. med. Dipl.-

Psych. Anna Brockmann, Bundesministerium für Gesundheit und Soziale 

Sicherung, Referat 314 – Psychiatrische und neurologische Erkrankungen , 

Reform Psychiatrie; DGBS: Berghöfer, Borchers, Bräunig, Grunze 

 Der Bipolar Chat geht online 

 Anfang 2004: Einführung von Beiräten, Gründung des „Bipolar Selbsthilfe-

Netzwerkes“, ein Zusammenschluss von Selbsthilfegruppen für Menschen mit 

einer bipolaren Störung; 1. DGBS e.V. -Konferenz für Selbsthilfegruppen 

bipolar Erfahrener in Kassel unter Teilnahme von 15 Gruppen 

 “Lobbying” für off-label use, Indikationserweiterung Valproinsäure 



Ein Anrecht auf das passende Medikament- Unterstützung des off-

label Gebrauchs durch die DGBS 2001-2004 



Prominenter Unterstützer und Ehrenmitglied seit 2004  

Jules Angst 

DGBS Jahrestagung 2009 



Eine kleine Chronologie III 

 2005:IN BALANCE. DGBS e.V.-Zeitschrift für Professionelle, Betroffene und 

Angehörige zum Austausch und wissenschaftlichen Diskurs. Auflage 11.000. 

 12.9.2005: Präsentation der DGBS beim Bundespräsidialamt als Trialogische 

Gesellschaft; 

 2005: Gründung des AK Junge Wissenschaftler und erstmalige Verleihung 

des DGBS Förderpreises für junge Wissenschaftler 

 

 

 



DGBS Förderpreisverleihung für 

Nachwuchswissenschafter 



Das besondere Lese- und 

Lehrbuch 2005 



Eine kleine Chronologie III 

 2005:IN BALANCE. DGBS e.V.-Zeitschrift für Professionelle, Betroffene und 

Angehörige zum Austausch und wissenschaftlichen Diskurs. Auflage 11.000. 

 12.9.2005: Präsentation der DGBS beim Bundespräsidialamt als Trialogische 

Gesellschaft; 

 2005: Gründung des AK Junge Wissenschaftler und erstmalige Verleihung 

des DGBS Förderpreises für junge Wissenschaftler 

 2006:Start der Fortbildungsseminare für Ärzte in psychiatrischen 

Institutsambulanzen, Erste DGBS-Angehörigenseminare, DGBS-Film: "Die 

Pole des Saturn - Leben zwischen Manie und Depression„ Weißbuch Bipolare 

Störungen in Deutschland, 2. überarbeitete Auflage 

 

 

 



DGBS Vorstand 2005          DGBS Vorstand 2015 

v.l.n.r.: R. Schaller, G. Juckel, C. Brummer, B. Wagenblast, M. 

Schäfer, A. Reif, M. Kolbe 



Je älter man 

wird, desto 

toleranter 

gegen das Herz 

und intoleranter 

gegen den Kopf 
 

Jean Paul (Motto im 

Briefkopf von Dieter 

Borchers 2000) 


